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Im folgenden sei K = C oder K = R.

Definition: Der Spektralradius ρ(A) einer Matrix A ∈ Kn×n ist definiert als

ρ(A) = max
{
|λ| : λ ∈ C ist Eigenwert von A

}
.

Dabei heißt λ ∈ C Eigenwert von A, wenn es einen Eigenvektor x ∈ Cn \ {0} gibt mit Ax = λx.

1. Man zeige:

Sei A ∈ Kn×n symmetrisch bzw. hermitesch und positiv semi-definit. Sind λ1 ≥ λ2 ≥ . . . ≥
λn ≥ 0 die Eigenwerte von A, so gilt

λn∥x∥22 ≤ x̄TAx ≤ λ1∥x∥22

für alle x ∈ Kn.

2. Man zeige:

i) Der Vektornorm ∥ · ∥∞ ist die Zeilensummennorm
”
zugeordnet“.

ii) Der Vektornorm ∥ · ∥2 = ∥ · ∥e ist die Spektralnorm |∥ · ∥|H zugeordnet.

3. Man zeige:

i) Die Gesamtnorm |∥ · ∥|G ist passend zu ∥ · ∥∞.

ii) Die Euklidische Norm |∥ · ∥|E ist passend zu ∥ · ∥e = ∥ · ∥2.

4. Man bestimme zu

A =

 2 (−1) 2
−1 2 −2
2 −2 5


eine Matrix C, so dass

Ã = C−1AC

Diagonalgestalt hat, wobei die Diagonalelemente die Eigenwerte von A sind.


